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Berlin, 17. Sept . Die Ueberprüfung der französischen Ein¬
ladungsnote zur Sicherheitskonferenz hat ergeben, daß ver¬
schiedene Vorfragen vor der endgültigen Beantwortung noch
zu beantwortn sind.

Der Staatspräsident über die Politische Lage.
Stuttgart , 17. Sept . Aus der diesjährigen Jahresversamm¬

lung der Württ . Bürgerpartei Groß -Stuttgart sprach Staats¬
präsident Bazille in bedeutenden Ausführungen über die poli¬
tische Lage und betonte, daß mit der Wahl Hindenburgs zum
Reichspräsidentendie Rechtsbewegung im deutschen Volke vor¬
läufig zum Stillstand gekommen sei. Ein prüfender Rückblick
sei seht notwendig. Die Vorwürfe , daß die jetzige Regierung
dasselbe tue, wie die Weimarer Koalition, seien falsch. Die
Hälfte der Deutschnationalen habe den Londoner Vertrag nur
angenommen, weil sie bei den Linksparteien keine Entschlossen¬
heit zum Widerstand fand und nur ein ganz einiges Volk die¬
sen Widerstand hätte leisten können. Man müsse in der Po¬
litik immer das tun , was am wenigsten schadet. Daß es ihm ge¬
lungen sei, die Annahme des Londoner Vertrages in der
deutschnationalen Fraktion durchzusetzen, sehe er als eine Arbeit
der württembergischenRegierung von weltgeschichtlicher Bedeu¬
tung an . Die Verantwortung treffe aber jene Kreise, die aus
der Ablehnung ein Parteigeschäft für sich machen wollten. Bei
den Verhandlungen über den Sicherheitspakt dürfe man das
hohe Ziel der Befriedung Europas nie aus dem Auge lassen.
Die Gefahr eines Krieges sei kein Phantom , sondern eine Reali¬
tät. In der Wirtschaftspolitik begann man zu den Grundsätzen
Bismarcks zurückzukehren. Die Zollgesetze gewährleisten den
Schutz der nationalen Arbeit. In der Aufwertungsfrage sei
nach seiner Ansicht ein schwerer Fehler begangen worden, aber
er habe sich vergeblich für eine andere Lösung eingesetzt. Die
württembergischenDeutschnationalen dürfen das Problem der
Auswertung nicht für abgeschlossen halten , sondern müssen nach
einer anderen Lösung suchen. Zwischen Staat und Kirche
herrsche in Württemberg Frieden . Schwere Beunruhigung
bringe das neue Schulgesetz der Reichsregierung. Der Ruf nach
der Simultanschule sei bei uns fast verstummt. Das Zusammen¬
arbeiten der Koalitionsregierung vollziehe sich in Württem¬
berg glatt und reibungslos . Die Sicherheit des Äindes werde
durch die gegenwärtige Regierung gewährleistet. Die Finan¬
zen seien in Ordnung . An der obersten Stelle des Reiches
haben wir einen Mann , der mit der Reichswehr verwachsen ist:
unfern Hindenburg . Was Hindenburg ist, ist das, was
Deutschland braucht. Zum Schluß führte der Redner aus , daß
wir es nicht bereuen dürfen, in die Regierung eingetreten zu
sein. Die Rechtsregierung des deutschen Volkes habe Deutsch¬land gerettet. Der Staatspräsident erntete für seine Ausfüh¬
rungen stürmischen Beifall und den Dank aller Mitglieder.

Sozialdemokratischer Parteitag.
Heidelberg, 16. Sept . Den Bericht über die Tätigkeit der

sozialdemokratischen Fraktion im Reichstag erstattete Keil-Stutt¬gart. Etwa 60 Anträge ligen dazu aus allen Teilen des Rei¬
ches vor. Keil begann das Expose mit einer allgemeinen
Betrachtung der politischen Lage und wiederholte dabei den in
der soz. Presse schon recht oft gebrauchten Satz : „Würden heute
Reichstagswahlen stattfinden, dann würden Millionen von
Wählern eine andere Entscheidung treffen, als sie sie bei den
Reichstagswahlen im Mai und Dezember 1924 getroffen haben."
Die Sozialdemokratische Partei bringe der gegenwärtigen Re¬
gierung das schärfste Mißtrauen entgegen und verfolge kampf¬
entschlossen die Dinge auf der Politischen Schaubühne. Aber die
heutige Opposition sei nicht die Opposition wie in der Vorkriegs¬
zeit, denn heute hätten wir ja ein parlamentarisch -demokrati¬
sches Regierungssystem auf Grundlage einer republikanischen
Verfassung und die Sozialdmokraten seien bei den Schaffung
dieser demokratischen Republik führend beteiligt gewesen.
Wenn die Sozialdemokraten augenblicklich auch nicht in der Re¬
gierung seien und vorläufig sich auch gar nicht darnach sehnen
würden hinein zu kommen, so ändere das nichts daran , daß der
Sinn und das Ziel des sozialistischen Kampfes sei, die Feinde
der Republik aus der Regierung zu vertreiben. Sehr zum
Schaden der Partei wäre es, wenn sie sich für ewige Zeiten
grundsätzlich daraus festlegen würde, daß sie an einer Koali¬
tionsregierung teilnehmen oder daß sie niemals daran teilneh¬
men wolle. In Deutschland habe man heute einen Kamps zwi¬
lchen Sozialismus und Bürgertum . Daraus ergebe sich für
die Partei eine ganz andere taktische Einstellung als in der
Vorkriegszeit. In der Außenpolitik falle der Sozialdemokratie
die Aufgabe zu, die Interessen des Landes mit den friedlichen
Mitteln der Demokratie zu verteidigen, Deutschlands Ansehen
draußen in der Welt zu fördern und den Frieden zu sichern.
Der Reihe nach kritisierte Keil das Verhalten der einzelnen
bürgerlichen Parteien bei den Arbeiten des Reichstags im
letzten Fahre . An der Aufhebung des Uniformverbotes hat
Herr Keil natürlich keine besondere Freude, ebenso wenig wie
Scheidemann dies gestern kundgab. Im Gegensatz zu Her¬
mann Müller -Berlin glaubt Keil nicht an eine vorzeitige Auf¬
lösung des Reichstages, da die Deutschnationalen die Herrschaft
nicht aus der Hand geben würden. In der Aussprache behan¬
delte zunächst der praktische Arzt Dr . Knack-Hamburg das Ge¬
biet der sozialen Bevölkerungspolitik, und zwar solle die Reichs¬
tagsfraktion die Richtlinien für eine planmäßige Bevölkerungs-
Politik, wie sie durch einzelne Beschlüsse früherer Parteitage
vorbereitet, und in Görlitz zur Programmforderung erhoben
worden sei, festlegen und sie durch Gesetzesborschläge einer
baldmöglichen Verwirklichung näher bringen . Dann will ein
weiterer Antrag der Hamburger die Ratifizierung des Wa¬
shingtoner Abkommens über den Achtstundentag von Deutsch¬
land, ferner die Aushebung der Technischen Nothilfe, die grund-
lätzliche Ablehnung der polizeilichen Reglementierung , Kaser¬

nierung und Bordellierung der Prostitution , wie sie das Reichs¬
gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten vorsieht. EinVertreter aus Dessau will die Abschaffung der Reichswehr und
der Reichsmarine (!), die ein „nationalistischer Alpdruck" gewor¬
den seien; ferner die Abschaffung der Todesstrafe, denn es sei
noch niemals so viel geköpft worden wie in der deutschen Repu¬
blik. Im Anschluß hieran verlangte ein weiterer Hamburger
Vertreter den organisierten Kamps der Partei gegen das Reichs¬
schulgesetz. Nach Ausführungen einiger weiterer Redner von
geringerer Bedeutung sprach Löb-Frankfurt , welcher als frühe¬
rer Thüringischer Staatsbankpräsident bekannt ist, über Geld-
Wirtschaft. Er meinte, die Stabilisierung der Währung sei nicht
der springende Punkt , sondern das, was vorgehe, sei die Stabi¬
lisierung der Wirtschaft auf dem Rücken der deutschen Arbeiter¬
schaft. Während vor dem Kriege die Banken Aufsichtsrats¬
posten in der Industrie inne gehabt hätten, habe sich durch die
Inflation eine Wandlung vollzogen: die Industrie sei jetzt in
die Aussichtsräte der Banken eingedrungen. Die Inflation der
Nullen sei überwunden, dafür hätten wir aber die Inflation
der Betriebe. Es müsse hart und eindeutig ausgesprochen wer¬
den, daß die Beseitigung der in der Inflation entstandenen
Betriebe eine Lebensfrage sei. Denn es komme nicht auf den
Export an , sondern darauf , daß wir den Bedarf des Inlandes
normalisieren. Die Industrie übe jetzt die Methode, die boden¬
ständigen Arbeiter , die an ihrer Landwirtschaft einen Rückhalt
haben, in ihren Betrieben zu halten , während die meisten ge¬
werkschaftlichorganisierten Arbeiter entlassen werden sollen.
Loeb streifte dann die Verhandlungen des deutschen Bankier¬
tages und meinte zum Schluß, die entscheidende Frage für die
Erhaltung unserer Wirtschaft sei letzten Endes die Erhöhung
der landwirtschaftlichen Produktion um jeden Preis , damit wir
so wenig wie möglich aus den Import landwirtschaftlicher Pro¬
dufte angewiesen seien. Hermann Müller -Berlin vom Partei¬
vorstand verteidigte die Koalitinspolitik und unterstützte die
entsprechenden Ausführungen Keils. Der Parteivorstand wende
sich dagegen, daß die Sozialdemokratie in die Isolierung getrie¬
ben werde. Der Jugend will der Redner das Wahlrecht erhal¬
ten wissen. Zum Schlüsse bedauerte er, daß noch recht viele
Proletarier in bürgerlichen Parteien organisiert seien. Weiter
gab er seinem Bedauern darüber Ausdruck, daß die Demonstra¬
tionen gegen das Zollgesetz nicht jene Teilnehmerzahl aufgewie¬
sen hätten, die früher hier zu verzeichnen gewesen sei. Für die
Sozialdemokratie gebe es ein Zusammenarbeiten nur mit Par¬
tein, deren Endziel dem der sozialdemokratischen Partei gleiche.

Der tschechische Gesandte gegen die Anschlutzbewegung.
Berlin, 17. Sept . Der Berliner Gesandte der Tschecho-

slovakei, Dr . Krofta , hatte mit einem Vertreter des Reichsdien-
ftes der deutschen Presse eine Aussprache, in deren Verlauf er
sich dahin äußerte, daß er den Abschluß eines Schiedsvertrages
im Osten, soweit deutsch-tschechische Fragen dabei berührt wür¬
den, für kein sehr schwieriges Werk halte. Der Gesandte sprach
sich weiterhin sehr scharf gegen den Anschluß Oesterreichs an
Deutschland aus . Er erklärte, die Anschlußbewegung beun¬
ruhige die tschechische Regierung nicht, da man gewiß sei, daß
sie unter den gegenwärtigen Umständen nicht die geringste Aus¬
sicht aus Verwirklichung habe. Man bedaure aber in Prag
diese Bewegung, da sie geeignet sei, die internationale euro¬
päische Situation zu trüben.

Der deutsche Bankiertag.
Berlin, 15. Sept . Im Verlauf der Tagung des deutschen

Bankiertages wurde einstimmig eine Entschließung angenom¬
men, in der es u. a. heißt : Es wird endgültige Abkehr von der
jetzigen Steuerpolitik gefordert. Notwendig ist eine allgemeine
Senkung des Satzes der auf Grund des Steuerüberleitungs-
gesetzes zu entrichtenden Voraussetzungen. Es wird anerkannt,
daß auch innerhalb des Bankgewerbes Verbesserungen möglich
sind. Insbesondere muß hei Kreditgewährungen von der Bank¬
seite mehr als bisher zwischen Krediten zu volkswirtschaftlich
notwendigen und volkswirtschaftlichentbehrlichen Zwecken un¬
terschieden werden. Wesentlich werden die Unkosten der Banken
durch die zu große Zahl der Wettbewerber erhöht . Die in den
letzten Jahren erfolgten umfangreichen Neugründungen staat¬
licher, kommunaler und gemischt-wirtschaftlicher Banken haben
die Ueberfüllung des Berufes verschärft. Es muß daher drin¬
gend gefordert werden, daß dieser Entwicklung Einhalt ge¬
schieht. Weiter nahm heute der Bankiertag nach Schluß der
Diskussion einstimmig eine Entschließung an , in der es u. a.
heißt : Die in Deutschland wieder hergestellte stabile Wäh¬
rung zu stärken und vor erneuter Entwertung zu schützen,
ist das wichtigste und gemeinsame Interesse aller Wirtschafts¬
stände. Der Bankiertag stimmt deshalb der von der Reichsbank
durchgeführten Abwehr der Kreditvermehrung zu. Eine über¬
mäßige Verschuldung an das Ausland übt dauernd einen Druck
auf unsere Währung aus . Die Verminderung dieses Druckes
ist notwendig. Eine der wichtigsten Zukunftssorgen der deut¬
schen Währungspolitik ist die Vermeidung der Abhängigkeit un¬
serer industriellen Produktion von der Einfuhr ausländischer
Rohstoffe. Die Bestrebungen auf Wiedererlangung geeigneten
überseeischen Kolonialbesitzes müssen daher aufs tatkräftigste
unterstützt werden.

Ausland
Paris , 17. Sept . Die Zeichnungen auf die neue franzö¬

sische Goldanleihe laufen nicht in gewünschtem Umfange ein,
so daß die Zeichnungsfrist nochmals verlängert werden muhte.
— Für den in Frankreich zu erwartenden Regierungs¬
wechsel wird Herriot als Kandidat für die Ministerpräsident¬
schaft genannt.

London, 17. Sept . Lord Churchill teilte in Birmingham
mit, daß Caillaux in Washington den Vorschlag einer franzö¬
sischen Schuldentilgung durch Zahlung von 12z/> Millionen
Pfund machen wird.

Beschwerde über die Beschlagnahmeder Marienbader Bäder.
Nach einer Blättermeldung aus Prag hat der deutsche

Senator Dr . Ledebour gestern in Genf dem Sekretariat des
Völkerbundes ein Memorandum der deutschen Parteien in der
Tschechoslovakei übergeben, in dem gegen die widerrechtliche Be¬
schlagnahme der Marienbader Bäder durch das tschechischeBodenamt Beschwerde geführt wird.

Deutschfeindliche Erziehung der tschechischen Jugend.
Eine „tschechische Geschichte in Bildern " gibt der tschechische

Lehrerverlag in Holleschau (Mähren ) heraus . In dem Pro¬
spekt heißt es : „An das ganze Volk: Im Jahre 1920, als es
still war und unsere siegreichen Legionen in ihre befreite Hei¬
mat heimkamen, wagte unser Erbfeind, der Deutsche, nicht ein¬
mal laut zu sprechen! Jetzt macht sich die alle deutsche Bestie
über unseren Staat lustig, hetzt gegen ihn, lacht die Legionäre
aus und stiehlt uns unsere Kinder, um sie in Folterkammern
zu verdeutschen. Unser ganzes Volk mutz die germanische Hydra
zerschlagen helfen. Wir dürfen nicht ruhig zusehen, wie diese
Zerstörer der Schönheiten Frankreichs, wie diese barbarischen
Vollstrecker deutschen Willens, diese Horden von Barbaren, sich
gegen unser Vaterland vorbereiten (!) Wir dürfen uns das
Predigen der Deutschen, „Wann gehst du elende Repiublik
Masaryks zugrunde" und das Hetzen in der Slovakei nicht bie¬
ten lassen. Mit der Begeisterung des Blutes haben die Legio¬
näre unseren Staat errichtet und unsere Geschichte gemacht.
Damit diese Begeisterung niemals erlischt, wird es nötig sein,
alle Sorgfalt und Pflege unserer Geschichte zu widmen. Als
treuer Tschech mußt du uns helfen, unser Volk auf die schwer¬
sten Zeiten vorzubereiten und ihm die große unb herrliche Ver¬
gangenheit lehren, den Sieg und die Wahrheit und über die
Brüderschaft der Legionäre lehren helfen." Das Bemerkens¬
werte an diesem Aufruf und dieser blutrünstigen Tonart ist,
daß dahinter ein Großteil der tschechischen Erzieher der tsche¬
chischen Jugend steht!

Die Elsässer unter französischer Knute.
Der Elsässer Ley, der zu sieben Jahren Zuchthaus verur¬

teilt worden war , weil er sich öffentlich für eine Volksabstim¬
mung über die Siaatszugehörigkeit des Landes eingesetzt hatte,
ist kurz vor dem Eintreffen des französischen Ministerpräsiden¬
ten Painleve im Elsaß aus dem Zuchthaus entlassen worven,
nachdem er bereits zwei Jahre seiner Strafe verbüßt hatte.
Scharfe Ablehnung der deutschen Wirtschafts-Verhandlungen.

Der Handelsminister Chaumet hat gegenüber einem Ver¬
treter der „Journee Industrielle " eine ziemlich scharfe Erklä¬
rung abgegeben. Er betonte, daß man die Wirtschastsverhand-
lungen so nicht mehr fortsetzen könne, weil sie nicht auf solider
Grundlage beruhen . Er hübe also die deutschen Unterhändler
gebeten, auf schriftlichem Wege bekannt zu geben, welche fran¬
zösischen Waren sie nach Deutschland hineinlassen könnten und
welche deutschen Waren sie nach Frankreich importieren wollten.
Nach einer konkreten deutschen Antwort könne man weiter ver¬
handeln und man könne Gegenvorschläge machen, wobei man
die deutschen Wünsche und die deutschen Angebote gegeneinan¬
der ausgleichen könne. Die Deutschen müßten endlich klar sagen,
was sie wirklich und tatsächlich vorzuschlagen hätten . Wenn die
Leiden Ansichten nicht miteinander vereinbar seien, dann könne
man eine Besprechung, die jetzt bereits mehrere Monate an¬
dauere, nicht länger fortsetzen. Frankreich habe nicht die Absicht,
sich damit zu begnügen, lediglich zu diskutieren, angesichts un¬
zulänglicher Forderungen . Mit einem Wort , er könne seine
Zeit nicht in sterilen Besprechungen verlieren . Man müsse die
neun Monate andauernde Methode endlich einmal aufgeben,
man müsse endlich einmal einen Punkt machen. (Es wird gut
sein, auch die andere Seite , die deutsche Abordnung , zu hören.
Schriftl .)

Tanger van Tetuan angeschnitten.
London, 17. Sept . Infolge der strengen spanischen und

französischen Zensur liegen hier nur wenige und offenbar sehr
stark zugeschnittene Privatmeldungen aus Marokko vor. Die
spanische Diplomatie ist über die ungünstigen Meldungen der
englischen Presse heftig erregt . Dem Korrespondenten des
„Daily Expreß" in Madrid wurde gestern ein Telegramm von
der spanischen Zensur verweigert. Heute telegraphiert er : „Me
vielen Tausende spanische Soldaten in Morro -Nuevo befinden
sich in keiner beneidenswerten Lage. Der Boden gibt kein
Wasser und keinen Schatten . Sie haben keinen Platz und er¬
drücken einander . Die nächste Quelle ist noch vom Feind be¬
setzt. Aber es soll versucht werden, sie zu stürmen. Me Rif¬
leute verdoppeln ihre Angriffe auf den Höhen südlich der spani¬
schen Stellungen . Der spanische Vormarsch auf Aidjr hängt
vom französischen Vormarsch ab." — Den „Times" wird aus
Tanger gemeldet: Tanger ist von Tetuan abgeschnitten, da die
Straße gesperrt ist.

Die französische Darstellung.
Paris , 17. Sept . lieber den Fortgang der französischen

Offensive in Marokko liegt folgender amtlicher Bericht vor:
Eine glänzend durchgeführte Operation hat uns gestern vormit¬
tag in den Besitz der Gebirgshöhen von Bibane gebracht. Un¬
sere Truppen , welche mit Unterstützung starker Artillerievorbe¬
reitung konzentrisch vorgingen , bestürmten die dominierenden
Punkte dieses Gebirgsstockes, dessen Name so oft zitiert wurde
bei den Operationen im April und Mai dieses Jahres . Die
Bestürmung des Berges Bibane bedeutet nicht allein einen gro¬
ßen Erfolg militärischer Art , sondern auch einen beträchtlichen
politischen Gewinn, denn er gestattet uns , die Hand auf das
gesamte Gebiet der Beni Uriegel zu legen, deren Abfall im
Frühjahr dieses Jahres die Zurückziehung unserer Front aus
dem Wergatal notwendig machte.

Aus Städte Bezirk und Umgebung-
Neuenbürg, 18. Sept. Hatte die Württ . Bildstelle



mit ihrer erstmaligen Darbietung im März d. I . mit dem Film
„Nanuk der Eskimo " die Besucher durch die prächtigen Lichtbil¬
der überrascht , so nicht minder in den letzten Tagen mit dem
herrlichen Film „Der Berg des  Schicksals ", ein Drama
aus der Natur von Arnold Franck . Der Film , der das Thema
vom Kampfe mit der Bergnatur behandelte , führt den Be¬
schauer in die überwältigende Schönheit aber auch Wildheit der
Dolomiten , in die Steilwände und aus den Gipfel der Guglia
del Diabolo . Der Inhalt ist folgender : Dieser Dmonnren-
gipfel wird einem kühnen Kletterer , der leidenschaftlicher Berg¬
steiger ist, zum Verhängnis . Nach wiederholten ^Bersuchen , diese
nie von einem menschlichen Wesen erkletterte Felsnadel zu be¬
siegen, stürzt er ab und findet den Tod , seine Mutter , die stolz
auf ihren Sohn ist und ein in Liebe und Sorge vergehendes
Weib mit einem kleinen Knaben zurücklassend. Dieser Sohn
hat eine Gespielin in der kleinen, mutigen Hella , die beide mit¬
einander auswachsen und dem Klettersport huldigen . Aber der
Sohn mußte seiner Mutter feierlich versprechen , nie diesen Berg
zu berühren , der seines Vaters Schicksal war . Die begeisterte
und mutige Hella ist anderen Sinnes und nachdem sie den
einstigen Jugendgespielen nicht dafür gewinnen kann, diese
Felsnadel zu erklimmen , versucht sie es selbst, als sie zwei
fremde Bergsteiger auf dem Wege in den Felsen sieht ; sie will
vor ihnen aus der Zinne sein. Mit Todesverachtung macht sie
sich auf den Weg . Nach langem , angestrengten Klettern gelangt
sie an eine Stelle , wo sie nicht mehr weiter kommt . Der Ab¬
sturz eines der fremden Bergsteiger vor ihren Augen und her-
aüfziehendes Unwetter nehmen ihr den letzten Rest von Mut
und verzweifelt gibt sie das Notsignal . Das hört ihr Vater,
er stürzt entsetzt zu ihrem Jugendgespielen , dem er zuruft : „Du
bist der Einzige , der mein Kind retten kann ." Ein schwerer
Kampf für diesen, aber während die Großmutter entsetzt ruft:
„Keiner kommt lebend von der Guglia zurück", bringt die Mut¬
ter das schwerste Opfer , indem sie dem Sohn sagt : „Wenn Du
dieses Menschenleben retten kannst , hatte das Sterben deines
Vaters einen Sinn ". Der Sohn nimmt das Seil , und es ge¬
lingt ihm nach unendlichen Strapazen , die Gefährdete zu er¬
reichen, nachdem er zuvor den Gipfel erklommen hat . Eine
furchtbare Nacht verbringen die beiden in dem eisigen Fels,
vom Unwetter umtobt , Neuschnee fällt und macht den Abstieg
doppelt schwer. Die beiden stürzen auf ein Schneefeld , der
Weiche Schnee mildert aber den Sturz und sie gelangen glück¬
lich zu ihren besorgten Lieben . Die vorgeführten Bilder er¬
regten das Staunen der Beschauer , namentlich die wilden , steilen
Gipfel , die prächtige See - und Alpenlandschaft . Leider trat
gegen Ende der gestrigen Vorführung eine Störung des Appa¬
rates ein , die trotz angestrengter , längerer Arbeit nicht behoben
werden konnte , so daß die Zuschauer auf den Schluß verzichten
mußten , was aber den erhebenden Eindruck , den die Beschauer
durch die vorausgegangenen Akte in sich aufnehmen konnten,
nicht beeinträchtigte , waren es doch erhebende Bilder der präch¬
tigen Gebirgsnatur und des zähen Kampfes des Menschen mit
der Wildheit und Gefährlichkeit dieser verhängnisvollen Gipfel.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über Mitteleuropa
hat sich weiter ausgedehnt . Vom Atlantischen Ozean drängen
langsam atmosphärische Störungen vor , ohne sedoch vorerst auf
die Wetterlage Einfluß zu gewinnen . Für Samstag und Sonn¬
tag ist daher vorwiegend heiteres und trockenes Wetter zu er¬
warten.

x Birkenfeld , 17. Sept . Wegen der Durchführung der
Kanalisation der oberen Hauptstraße wird der Adlerbrunnen
verschwinden . Sein Wasser galt als bestes, das gerne für
Kranke geholt wurde . Manche Leute schreiben ihm eine heilende
Wirkung zu . Drum wird auch dieser Brunnen jetzt schon ver¬
mißt . Vermutlich wurde durch die Grabarbeiten die Wasser¬
ader getroffen und abgeschnitten . Alles Suchen nach der Quelle
blieb erfolglos . Und so besteht wenig Hoffnung , diesen „Wun¬
derbrunnen " zu erhalten . Da er das ganze Jahr hindurch
die gleiche Menge Wasser lieferte , hat er auch dann gute Dienste
geleistet , wenn die Wasserleitung versagte , was im vergangenen
Winter infolge eines Rohrbvuches der Fall war.

Der Weg zum Eigenheim . Wer möchte ihn nicht finden,
diesen Weg zum Eigenheim , Gar dornenvoll und entbehrungs¬
reich scheint er , aber sein Ziel führt zur Erfüllung deines
Wunsches , an seinem Ende steht das Eigenheim ! So einfach
ist die Sache allerdings auch nicht ! Du mußt schon deine
Energie aufwenden , mußt vielleicht auf manches verzichten:
du mußt vor allem sparen . — Ohne Fleiß kein Preis — heißt
es auch hier . Also überlege du' s recht genau , ob doch nicht
so manches ist, das du sparen könntest . Den Weg zum Eigen¬
heim zeigt dir dann die Gemeinschaft der Freunde in Wüstenrot
bei Heilbronn in einem Vortrag am Sonntag , den 20. Sept .,
im Saal zum „Adler " in Birkenfeld , nachmittags 2 >L Uhr . Da
der Eintritt frei ist, ist es wohl gut , wenn jeder pünktlich er¬
scheint, um sich einen guten Platz zu sichern. Auswärtige,
die nicht kommen können , wenden sich direkt an die Gemein¬
schaft der Freunde e. V . in Wüstenrot bei Heilbronn a . N.
(s. Inserat in gestriger Nummer ).

Württemberg
Stuttgart , 17. Sept . (Abgelehnte Gehaltserhöhung .) Die gestern

vormittag hier anberaumten Gehaltsoerhandlungen für den Groß-
und Einzelhandelstarif in Groß-Stuttgart und Hcilbronn sind ergeb¬
nislos verlaufen. Die Arbeitgeber begründeten die Ablehnung jeder
Erhöhung mit der in Aussicht stehenden Preissenkungsaktion . Die
Angestelltenoerbände haben sich weitere Maßnahmen Vorbehalten.

Stuttgart , 17. Sept . (Württembergische Trachtenschau.) Die
von der Ausstellung „Das Schwäbische Land" als Schlußstein der
Uebcrsicht über die Kultur unseres Landes geplagte WUttember-
gische Trachtenschau ist nun sichergestellt. Es werden dabei die
schönsten und besten echten alten Volkstrachten unseres Landes aus
dem badischen Schwarzwald zu Gaste fein.

Stuttgart , 17. Sept . (Inkrafttreten des Winterfahrplans .) Der
Wintersahrplanabschnitt beginnt nicht am Donnerstag , I . Oktober,
sondern am Sonntag , 4. Oktober 1925. Sämtliche der Personenbe¬
förderung dienenden Züge und Schiffskurse, sowie Güterzüge, Leer¬
züge, Uebergabezüge und Lokomotivfahrten , die in dem ab Juni 1925
gültigen Fahrplan nur bis 30. September vorgesehen sind, verkehren
deshalb noch bis Samstag , 3. Oktober , während die ab I. Oktober
vorgesehenen Züge erst von Sonntag , 4. Oktober 1925 an verkehren.

Untertiirkheim , 17. Sept . (Weitere Entlassungen bei Daimler .)
Nachdem die Absatzschwierigkeitensich nicht so bald behoben haben,
als erwartet werden durfte, hat man , dem Beispiel anderer Automobil¬
fabriken folgend, auch bei der Daimler -Motoren -Gesellschaft eine wei¬
tere Betriebseinschränkung ins Auge gefaßt, mit der die weitere Ent¬
lassung von einigen hundert Arbeitern verbunden sein wird.

Asperg , 17. Septbr . (Der Typhus .) Nach einer Nachricht des
Med . Landesuntersuchungsamts Stuttgart sind im Blute der beiden
unter Typhusverdacht erkrankten hiesigen Patienten Paratyphus -Ba-
zillen festgestellt worden. Weitere Erkrankungen dieser Art sind bis
jetzt nicht oorgekommen.

Rottweil , 17. Sept . (Besitzwechsel.) Die Bärenbrauerei Schwen¬
ningen verkaufte die Wirtschaft zum Rebstock hier zum Preise von
38000 Mark an Ludwig Gradolser aus Zweibrücken. Der neue Be¬
sitzer wird die Wirtschaft im früheren Umfang wieder eröffnen, sein
Schwiegersohn wird im früheren Brauereigebäude die Kettenfabrika¬
tion aufnehmen.

Blaubeuren , 16. Sept . (Unterstützungsschwindel.) In jüngster
Zeit hat sich hier und in den umliegenden Gemeinden ein Schwindler¬
paar Herumgetrieben, bei Pfarrers - Und Lehrersfamilien vorgesprochen

und Unterstützungsbeiträge bis zu 10 Mk . erlangt . Dieses Schwindel-
paar ist nun in Balingen verhaftet und dem Gericht übergeben worden.
Der Mann heißt Gustav Schnitzler und ist ein ehemaliger Zollbetriebs¬
assistent von Lonsingen bei Urach. Dessen Ehefrau , Maria geb. Kenner,
verstand es, namentlich in Lehcerskreisen, durch ihre schwindelhaften
Angaben , ihre Angehörigen seien in Not geraten und bedürften der
Unterstützung, namhafte Geldbeträge zu erhalten. Sie unterschrieb
auch Schuldscheine mit ihrem Namen , doch dürften die gutmütigen
Geldgeber das Nachsehen haben.

Tettnang , 17. Sept . (Ertappte Wilderer .) Ein Landwirt aus
Oberdorf , der aus dem Felde arbeitete, hörte aus dem Walde drei
Schüsse fallen und ein Reh Klagen. Beim Nachsuchen fand er das
Reh bereits tot in einer Grube im Dickicht und mit Reis zugedeckt.
Das Reh wurde dein Iagdberechtigten ausgehändigt . Dem Ober-
landjäger gelang es. die Wilderer in zwei Langenargern namens
Leibinger und Ämann zu ermitteln. Das Gewehr wurde an der
bezeichnetenStelle vergraben ausgesunden. Die beiden wurden dem
Amtsgericht Tettnang zugeführt.

Gmünd , 16. Sept . (Verbot öffentlicher Veranstaltungen .)
Die Polizei hat im Verein mit den hiesigen Aerzten und der
Stadtverwaltung ab heute öffentliche Versammlungen , insbe¬
sondere solche, bei denen Speisen und Getränke verabreicht wer¬
den, wegen der drohenden Typhusansteckung verboten . Hiervon
wird u . a . auch die Volksbühne betroffen , die morgen und über-
morgn hier hätte gastieren sollen. Man ergreift diese Vor¬
sichtsmaßregeln , wie Geheimrat Werner in der gestrigen Ge¬
meinderatssitzung ausführte , nicht deshalb , weil besonders
schwere Fälle von Paratyphus in unserer Stadt zu verzeichnen
wären , im Gegenteil , man hofft , daß die Seuche ihren Höhe¬
punkt erreicht und im Abflauen begriffen ist, sondern nur der
allgemeinen Sicherheit wegen . Die Schulen hofft man weiter¬
führen zu können , da die nötigen Sicherheits -Vorschriften und
Vorbeugungsmaßregeln dort allgemein bekannt sind. Es
wurde auch bemängelt , daß am Samstag und Sonntag soviel
auswärtige Gäste zur Austragung der Deutschen Meisterschaf¬
ten im Sechserradballspiel hieher kommen , doch wurde von
Oberbürgermeister Äüllig darauf entgegnet , daß die Gäste zu¬
vor mit der hier umgehenden Seuche bekannt gemacht wurden.
Grund zu Beunruhigung ist nach den Aussagen der Aerzte
nicht vorhanden.

Bade«
Konstanz , 17. Sept . In letzter Zeit ist in Konstanz wie auch

in Baden -Baden und Heidelberg ein Diebespaar aufgetreten,
das sich in Juweliergeschäften Schmucksachen zum Kaufe vor¬
legen läßt und dabei Diebstähle ausführt . Der Mann ist etwa
24 bis 26 Jahre alt , ist echt russischer Typ , spricht badischen
Dialekt und gebraucht in jedem Satz mehreremale das Wort
„beiläufig ". Seine Begleiterin ist etwas jünger , hat blasses
Gesicht und einen hellblonden Bubikopf.

Ueberlingen , 16. Sept . Der Bürgermeister des Ortes Kluf-
tern , Reuther , der vor einigen Tagen mit einem Radfahrer
an einer Straßenkreuzung zusammengestoßen war und dabei
einen doppelten Schädelbruch erlitten hatte , ist seinen Verletzun¬
gen erlegen.

Heidelberg , 17. Sept . Die Stadt Heidelberg hat aus den
ihr durch Gebäudesondersteuer zufließenden und darüber hinaus
aus anderen Mitteln seit dem 1. Juli v. I . bis jetzt 942900
Mark als Baudarlehen für 233 Wohnungen zugebilligt . Es
handelt sich dabei natürlich nicht nur um Neubauten , sondern
größtenteils auch um Wohnungen , die in bereits bestehenden
Häusern ausgebaut worden sind.

Mannheim , 17. Sept . Im Frühjahr dieses Jahres wurde
in Mannheim allgemein darüber geklagt , daß Kohlenhändler
bei Abgabe ihrer Ware mit Mindergewicht arbeiten . Die Po¬
lizei unternahm eine allgemeine Razzia und eine Masse von
Anzeigen liefen bei ihr ein . Wegen Betrugs werden sich nun
mehrere dieser Kohlenhändler vor Gericht zu verantworten
haben . Einer von ihnen , bei dem ein Mindergewicht von drei
bis sechs Pfund festgestellt wurde , erhielt eine Geldstrafe von
200 Mark.

Die Zugspitzbahn . Die scharfen Angriffe gegen den Bau
der Zahnrad -Zugspitzeubähn haben das Bayerische Handels¬
ministerium veranlaßt , noch einmal die Unterlagen zu prüfen.
Das Ergebnis ist die endgültige Erlaubniserteilung der Zahn¬
radbahn auf den Ostgipfel der Zugspitze , an den Ingenieur
Cathrein . Damit sind alle übrigen Pläne hinfällig.

Fleischvergiftung in Barmen . Eine Fleischvergiftung in
Barmen hat großen Umfang angenommen . Bisher sind 45
Familien mit 110 Personen erkrankt . Davon ist eine Person,
bereits gestorben und ein großer Teil der Kranken schwebt in
Lebensgefahr . Die Behörde hat alle Maßnahmen ergriffen . Die
Untersuchung ergibt , daß das verdorbene Fleisch von einem
notgeschlachteten Tier aus Radevormwald stammte , das den
Barmer Schlachtviehhof nicht zu passieren braucht . So liegt
die Schuld an der Kontrolle Radevormwälds.

Eine merkwürdige Reichsgerichtsentscheidung . Am 27. No¬
vember 1923 zählte eine Firma in Essen mittels Zahlkarte aus
das Postscheckkonto der Vereinsbank A .G . in Koburg beim Post¬
scheckamt in Erfurt 4121 Billionen 718 Milliarden Mark ein.
Das Postscheckamt Erfurt schrieb aus Versehen nur 4 Billionen
121 Milliarden 718 Millionen gut . Erst am 11. Dezember 1924
wurde nach umfangreichen Nachforschungen beim Postscheckamt
der Fehler gut gemacht . Die Klägerin ist infolge der verspäte¬
ten Zahlung bei der Vereinsbank in Schulden geraten und hat
dafür 4529 Reichsmark Zinsen zahlen müssen, also mehr als dir
ganze überwiesene Summe . Wer trägt den Verlust ? Das
Landgericht Erfurt hat den gegen den Reichspostfiskus erhobe¬
nen Schadenersatzanspruch dem Grunde nach für gerechtfertigt
erklärt , das Oberlandesgericht Naumburg hat die Klage abge¬
wiesen . Ebenso hat das Reichsgericht auf ALweilung der
Klage erkannt . In den reichsgerichtlichen Entscheidungen heißt
es hierzu : „Daß für die dem Postgesetz unterliegenden Fälle die
Regelung der Schadenersatzpflicht des Postfiskus eine ausschließ¬
liche und erschöpfende ist, hat das Reichsgericht in seinen Ent¬
scheidungen , 8 107, S . 41, mit näherer Begründung schon dar¬
gelegt . Nach Z 9, Abs. 3 des Postscheckgesetzes vom 22. März
1921 haftet die Postverwaltung für Zahlkartenbeträge in glei¬
cher Weise wie für Postanweisungen . Die Haftung ist darauf
beschränkt , daß die eingezahlten Beträge an den Empfänger ge¬
langen . Eine Haftung für verzögerte Bestellung und die da¬
durch entstandenen Schäden ist zwar nicht ausgeschlossen, es ist
aber positiv bestimmt worden , in welchen Fällen eine solche
Haftung einzustehen hat . Eine Haftung für Zinsverluste oder
Geldentwertung ist jedoch im Postgesetz nirgends vorgesehen.

Wildern als Großbetrieb . Schon im Vorjahre war ein
Hilfsarbeiter aus München am Bahnhof Schongau festgenom¬
men worden , als er mit drei Rehen nach München fahren wollte.
Damals redete er sich auf einen Bäcker aus , der ihm die Rehe
geliefert habe . Der Bäcker ist inzwischen wegen anderer Ver¬
gehen verurteilt worden und dabei stellte sich heraus , daß die
beiden gemeinsam in ganz großzügiger Weise in verschiedenen
Wäldern bei Planegg , Schongau usw . gewildert hatten . Sollen
sie doch einmal innerhalb 14 Tagen sechs Zentner Rehsleisch
verkauft haben , wobei der Abnehmer ein Münchner Wildbret¬

händler war . Nun sitzen beide im Landgericht Kempten in
Haft.

Ein Blinder ans der Hochtanr . Aus Steinach wrrd berich¬
tet : Am 9. September hat ein vollständig blinder Herr , Kriegs¬
invalide aus München , in Gesellschaft einiger Touristen und in
Begleitung eines Hundes der Innsbrucker Hütte am Pinisser
Joch (2369 Meter ), einen Besuch abgestattet . Dem tapferen
Mann fehlt nicht nur das Augenlicht , sondern auch beide
Hände . Er hat bei diesem Aufstieg auch eine beträchtliche
Schneelage überwinden müssen.

Eiscnbahnmifall infolge Unvorsichtigkeit . Bei der Ein¬
fahrt eines Personenzuges in die belgische Stadt Lenze öffnete
ein Reisender , bevor der Zug hielt , die Wagentüre , die un¬
glücklicherweise dem Weichenwärter ins Gesicht schlug. Schwer
verletzt ließ der Beamte den Weichenhebel aus der Hand . Das
Gleis schloß sich und der letzte Wagen entgleiste und stürzte
um . Zwei Personen wurden getötet.

EinbrnchskomüLie eines diebischen Gemeinderichters . In
der kleinen karpathenrussischen Ortschaft Großberezna erstat¬
tete der Gemeinderichter vor einigen Monaten die Anzeige,
unbekannte Täter seien in der Nacht in das Gemeinderichteramt
gedrungen und hätten den Inhalt der Gemeindekasse geplün¬
dert und mehrere Tausend Kronen weggetragen . Die Unter¬
suchung stellte aber fest, daß die ganze Geschichte mit den Ein¬
brechern erfunden war und daß der Gemeinderichter Peter
Jvancsik den Einbruch selbst begangen hatte . Avancsik wurde
auch verhaftet , in der Gefängniszelle erhenkte er sich aber . Jetzt
begann die Untersuchung der Geschäfte des Gemeinderichters,
die einen Diebstahl von über 30 000 Kronen feststellte. Auf
Grund des Selbstmordes des Richters von Großberezna soll
jetzt auch die Vermögensverwaltung der anderen Gemeinden
überprüft werden.

Ein Wettkampf der Ansrufer . Das Städtchen Pewsey
ist am Mittwoch von wildem Geschrei erfüllt gewesen . Aus fast
allen englischen Gemeinden waren nämlich die Ausrufer zu¬
sammengekommen , um in einem Wettbewerb über das beste
Ausrufen dem bisherigen Champion den Titel streitig zu ma¬
chen. Die Konkurrenten stellten sich auf einen Hügel und jeder
mußte von einer Pergamentrolle eine Bekanntmachung ablesen.
Der Schiedsrichter ist ein bekannter Musikkritiker . Um den
Hügel herum bis herunter in die Straßen lagerte sich die Menge
und hörte dem eigenartigen Konzert zu. Schon die Bahnzüge,
die die Wettkämpfer brachten , gewährten ein eigenartiges Bild,
denn die Konkurrenten benützten die Reise zum Training und
erhoben in den Wagen ein Geschrei , als wenn der Teufel los
wäre.

Eine Viertelmilliarde für Zeitungsannocen . Seit langem
ist in weitesten Kreisen von Handel und Industrie die Erkennt¬
nis durchgedrungen , daß Reklame , gute und großzügige Re¬
klame, eine der unerläßlichsten Vorbedingungen für geschäftliche
Erfolge ist. Amerika ist uns ja auf diesem Gebiet wegweisend
vorangegangen . Welche geradezu phantastischen Summen aber
dort für Reklame ausgegeben werden , zeigt die Zusammenstel¬
lung eines Newyorker Blattes . Insgesamt sind von 62 Unter¬
nehmungen 30 Millionen Dollars für Inserate in Tageszeitun¬
gen und 20 Millionen für Reklame in Zeitschriften ausgegeben
worden . Aus diesen Ziffern kann man erkennen , welchen Wert
der Amerikaner der Zeitungs - und Zeitschristenreklame beimißt,
denn bei der bekannten Geschäftstüchtigkeit des Amerikaners
gibt er keinen Pfennig aus für eine Sache , die ihm nicht nutz¬
bringend erscheint.

Handel und Verkehr
Stuttgart , 17. Septbr . Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und

Schlachthos wurden zugeführt : 22 Ochsen (unverkauft 12), 12 (5!
Bullen , 150 :50) Iungbullen , 139 (33) Iungrinder , 33 Kühe, 415
Kälber, 634 >3) Schweine und 9 Schafe. Erlös aus je 1 Zentner
Lebendgewicht: Ochsen l . 53—59 (letzter Markt : 54—60), 2. 40—45
(41- 51), 3. 36- 38 (37—40). Bullen I. 53- 54 (55- 56), 2. 44 bis
50 (45—52), 3. 38- 43 (39—44), Iungrinder I . 59 - 63 (60- 65), 2.
44- 55 (45- 56). 3. 39- 43 (39- 45), Kühe 1. 33- 44 (34- 45), 2. 21
bis 30 (22- 31), 3. 14—19 (14- 20), Kälber I. 85- 88 (uno.), 2. 75
bis 83 (uno.y 3. 68—73 (66—74>, Schafe I. 85—88 (uno.), 2. 50—70
(—). Schweine 1. 100—101 (100- 102), 2. 98—99 (98—100), 3. 94
bis 96 (uno.), 4. 90—93 (uno.). Sauen 75—88 (75 - 86) Mk . Ber-
lauf des Marktes : Rinder langsam, Ueberstand, Kälber und Schweine
mäßig.

Stuttgart , 17. Sept . (Landesproduktenbörse .) Bei schleppendem
Geschäftsgang ist die Lage auf dem Getreidemarkte unverändert. Die
Preise sind unverändert.

Pforzheim , 16. Sept . (Schweinemarkt .) Zufuhr : 81 Milch¬
schweine und 4 Läuser. Es kosteten leichtere Milchschweine 50—60
Mark das Paar , schwere bis zu 80 Mark . Verkauft wurden 44
Milchscheine. Der Handel war lebhaft.

Pforzheim , 16. Sept . (Echlachtoiehmarkt.) Auftrieb : 2 Ochsen,
eine Kuh, 2 Rinder , ein Farren , 91 Kälber , 37 Schafe, 48 Schweine.
Markt geräumt . Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Großvieh
wie letzter Markt , Kälber 84—89, Schweine 96 —102.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie Len natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Mannheim , 17. Sept . In dem Ort Waghäusel rannte gester
der Anhänger eines Lastkraftwagens gegen einen Baum und stürz
um. Die beiden Insassen wurden herausgeschleudert und erlitten de,
artig schwere Verletzungen, daß bald darauf der Tod eintrat.

Kehl , 17. Seplbr . Die hiesigen Zollbehörden sind in der letzte
Zeit einem umfangreich angelegten Schmuggel mit französischen Pa!
fümeriewaren auf die Spur gekommen. In Körben mit Obst un
Südfrüchte , die aus dem Elsaß zollfrei eingefllhrt werden dürfe,
waren die Parfllmeriewaren versteckt. Man benutzte zum Transpo
auch einen Straßburger Hotelomnibus . Bis jetzt wurden zwei Pe,
sonen aus Stcaßburg verhaftet , darunter der Führer des Hote
omnibusses, der beschlagnahmt wurde.

Esten , 17. Sept . Nach der „Deutschen Bergwerkszeitung " so
im Falle des Zustandekommens der Fusion im Anilinkonzern Gen,
raldirektor Besch von den Badischen Anilin- und Sodafabriken zu,
Vorsitzenden des Vorstandes und Generaldirektor Dr . Duisberg vo
den Farbenfabriken vorm. Friedrich Deyer 6 Co. zum Vorsitzende
des Aufsichtsrates gewählt werden. Laut „Börsen-Courier " ist ft
die neu zu gründende Gesellschaft ein Kapital von 750 Millionen i
Aussicht genommen.

Barmen , 17. Sept . Die Zahl der nach dem Genuß von Hackfleiß
erkrankten Personen stieg auf 110. Die Untersuchung der Erkrankte
ergab, daß Höchstwahrscheinlich nicht wirklicher Paratyphus in Frag
kommt, sondern ein Fleischvergifter, der in ganz naher Verwand
schuft zu dem Paratyphusbazillus steht. Kreiswedizinatrat Dr . Kriec
betonte ausdrücklich, daß eine Ansteckungsgefahr nicht bestehe.

Loks  18 ». 3.
Iai«q»i»oa 872.
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Berlin 17- Sept. Der Barmatausschuß des preußischen Land- l
nahm' am Donneistag nach längerer Pause seine Beratungen E

Ä-!,er auf. Am Sonnabend soll die Beweisaufnahme geschlossen
m-rden— Gestern ist der Inhaber der S . HerzG. m. b. H.. Bank-
-ŝ iäit sowie Oel- und Gummifabrik, Kommerzienrat Paul Herz,
-starben— Die seit 1853 bestehende Konsektionsstoffe-Großhandlung1

l HergerL Kaiser, Berlin, befindet sich mit sehr bedeutenden Passiven *
^ Ĥamburg, 17. Septbr. Die Hamburger Privatbank von 1860 l
kriiber Volksbank, hat sich gezwungen gesehen, ihre Zahlungen ein- t

l »eilen  Das Institut, das in keinerlei Beziehungen zu der Kom- .
-me»- und Privatbank steht, wird aller Voraussicht nach gezwungen 1
!«in den Konkurs anzumelden. De, Direktord'Heureuse von der «
>xmmburger Privatbank von 1860, die ihre Zahlungen eingestellt hat, ;
i beging Selbstmord durch Vergiften. !
' ^ Wien, 17. Sept. Die Korrespondenz Herzog meldet aus Reve- ^
! »io- Der Tribunalrat Dr. Viktor Berti stürzte sich in die Etsch und ;

ertrank. Am gleichen Tage ertränkte sich seine Schwester im Ledros- >
See und sein Bruder im Gardasee. Die Gründe für die Selbstmorde^
find unbekannt. ,

Wien, 17. Sept. Die Polizei verhaftete russische Emigranten, .
W angeblich ein Attentat auf den Sowjetgesandten Bersin planten. §

Paris , 17. Sept. Havas meldet aus Bar -le-Duc: Während der (
Marneschlacht im September 1914 war ein französischer Soldat ver- :
ichwunden, der seither für tot gehalten wurde. Sein Name wurde 1
nus dem Kriegerdenkmal seines Heimatortes verzeichnet und seine '
Eltern erhielten die gesetzliche Pension. Nunmehr hat es sich heraus- ^
gestellt, daß er noch am Leben ist und damals sein Regiment als 1
Fahnenflüchtigerverlassen hatte. Das Kriegsgericht verurteilte ihn
letzt zu vier Jahren Gefängnis.
' Paris, 17. Sept. Kammerpräsident Herriot hatte mit dem Mi- .

> nisterpräsidenten Painleoe eine Unterredung über die politische Lage, i
! die durch den erneuten Zusammenschluß des französischen Linkskartells^

geschaffen ist. ,
Hindenburgs Besuch im befreiten Gebiet.

Befrriungsfeier in Bochum.
Hamm, 17. Sept . Reichspräsident von Hindenburg traf

mit seinem Gefolge heute mittag 2.20 Uhr in Hamm ein.
Oberbürgermeister Schlichter begrüßte den Reichspräsidenten als
erster Vertreter des Westens. Kurz darauf verließ der Reichs¬
präsident den Wagen und begab sich auf den Bahnsteig, wo er
mit den Behördettvertretern Worte der Begrüßung wechselte.
Dann wandte er sich mit folgenden Worten an die Versammel¬
ten: „Deutsche Volksgenossen! Ihr habt es schwer gehabt,
aber Ihr habt Euch brav gehalten, und dafür danke ich Euch
als alter Soldaten von ganzem Herzen. Es wird auch mal
wieder besser werden." Die Versammelten sangen entblößten
Hauptes das Deutschlandlied. Nach Liedervorträgen des Män¬
nerchors richtete der Reichspräsident an die Sänger die Worte:
„Ich danke Ihnen besonders für diese Lieder. Das deutsche Lied
Hilst über manche schwere Stunde hinweg. Es muß aber mit
Gottes Hilfe wieder erklingen können in besseren Tagen, und
so wollen wir gemeinsam in dieser stillen Hoffnung einstim¬
men in den Ruf : Unser teures Vaterland , Hurra !"

Darauf bestieg der Reichspräsident mit seinem Gefolge wie¬
der den Zug , und dieser setzte sich unter nochmaligem Singen
des Deutschlandliedes in Richtung Dortmund -Bochum in Be¬
wegung. Bereits vor der nach dem Programm vorgesehenen
Ankunftszeit kreisten zwei Flugzuge über den Bahnhofsanlagen,
bald darauf lief mit geringer Verspätung unter dem Glocken¬
geläute sämtlicher Kirchen Bochums der Sonderzug ein, dem
der Reichspräsident entstieg. Er wurde begrüßt durch den Re¬
gierungspräsidentenGronowski und durch den Oberbürgermei¬
ster von Bochum, Ruer . Am Zuge überreichte ihm das Töch-
terchen des früheren Oberbürgermeisters Graff einen Blumen¬
strauß. Regierungspräsident GronowÄi zur Linken, zur Rech¬
ten den Oberbürgermeister von Bochum, schritt der Reichs¬
präsident unter dem nicht endenwollenden Hochrufen der ju¬
belnden Bevölkerung über den Empfangsteppich zum Emp¬
fangszelt, wo eine starke Abordnung ehemaliger vertriebener
Eisenbahner aus dem Ruhrbezirk Aufstellung genommen hatte.
Der Reichspräsident begrüßte die Eisenbahner mit einigen
freundlichen Worten . Unter begeisterten Hochrufen bestieg der
Reichspräsidenthierauf den Wagen, um in langsamer Fahrt
durch die festlich geschmückten Hauptstraßen Bochums nach dem
Parkhaus zu fahren. Ueberall waren die Wege von Tausenden
und Abertausenden von Menschen aus allen Bevölkerungsschich¬
ten besetzt, die in inniger Freude dem Reichspräsidenten zu-
jübelten. Bei der Ankunft vor dem Parkhaus begrüßte der
Reichspräsidenteine dort aufgestellte Bereitschaft der Schutz¬
polizei und ließ sich sodann im Saal zu einem kleinen Imbiß
nieder, umgeben von geladenen Vertretern der Staats - und
kommunalen Behörden, der Provinz und der Wirtschaft. Auf
der Befreiungsfeier im Parkhaus sprachen Obepäsident Gro¬
nowski, der Oberbürgermeister von Bochum und der preußische
Ministerpräsident Braun . Darauf ergriff Reichspräsident von
Hindenburg  das Wort . Er führte aus : Deutsche Män¬
ner und Frauen ! Mit aufrichtiger Freude grüße ich das West¬
falenland, grüße ich die Bevölkerung der roten Erde, die heute
wieder als freies Volk auf freiem Grund steht. Daß ich diesen
ersten Gruß aus der Stadt Bochum an Sie richten kann, deren
Ehrenbürger ich bin, ist mir eine besondere Genugtuung . Ich
danke Ihnen , Herr Oberpräsident und Ihnen allen für den
freundlichen Empfang , den Sie mir und den hier anwesenden
Herren der Reichs- und Preußischen Staatsregierung bereitet
haben. Wir nehmen diesen Gruß gerne entgegen als die Be¬
kundung Ihrer Treue zu Staat und Reich, als das Zeichen un¬
verbrüchlicher Zusammengehörigkeit. Sie haben das Bekennt¬
nis zu unlösbarer Volksgemeinschaftin harter Zeit durch die
Tat abgelegt. Dessen gedenke ich bewegten Herzens mit allen
Deutschen in tiefer Dankbarkeit und Anerkennung. Ihre Treue
zu Heimat und Vaterland ist im Feuer der Not gehärtet und
gestählt worden und wird, dessen sind wir überzeugt, auch in
aller Zukunft standhalten. Oftmals in der vergangenen, für
Sie so schweren Zeit , haben wir Ihnen aus der Ferne unseren
Gruß, unsere freudige Anerkennung und unseren innigen Dank
zugerufen und Ihnen Treue um Treue gelobt. Heute sind wir
hierher gekommen, um Ihnen Auge in Auge und Hand in
Hcmd persönlich diesen Dank zu bekunden. Mit Recht betonen
Sie, Herr Oberpräsident, daß das Volk Westfalens vor dem
Richterstuhl der Geschichte gut bestehen wird. Was es geleistet
hat in stillem Dulden und opferwilligem Ausharren wird uns
und späteren Geschlechtern ein Beispiel und eine Mahnung
treuer und hingebender Liebe zum Vaterland sein. Dieser
Mahnung gedenkend, lassen Sie uns rufen : „Unser geliebtes
deutsches Vaterland , es lebe hoch!"

Bochum, 17. Sept . Der Reichspräsident hat aus Anlaß sei¬
ner Anwesenheit in Bochum an den Gräbern der im Ruhr-
mmpf Gefallenen Lorbeerkränze mit Schleifen in den Reichsfar¬

ben nisderlegen lasten. Reichskanzler Dr . Luther ist kurz vor
5 Uhr von Esten aus hier eingetroffen.

Der Reichspräsidentm Esten.
Esten, 17. Sept . Um 7.40 Uhr abends traf der Reichsprä¬

sident, von Bochum kommend, in Essen ein und wurde von dem
Oberpräsidenten der Rheinprovinz , Fuchs, aus dem Hauptbahn¬
hof begrüßt . Er begab sich in langsamer Fahrt im Auto nach
dem Hotel „Kaiserhof". Auf den Straßen standen Tausende
dichtgedrängt, die dem Reichsoberhaupt begeistert zujubelten.
Die Straßen sind reich beflaggt. Viele Gebäude sind illuminiert.
Um 8 Uhr fand zu Ehren des Reichspräsidenten im „Kaiserhof"
ein parlamentarischer Bierabend statt. Oberbürgermeister Dr.
Bracht begrüßte das Reichsoberhaupt als Ehrenbürger und Gast
der Stadt Essen, bewillkommnete den Reichskanzler Dr . Luther
und die übrigen Minister und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
das rheinisch-westfälische Industriegebiet sich bald wieder von
den schweren Schäden der Besatzungszeit erholen möge. Un¬
mittelbar darauf erhob sich Reichskanzler Dr . Luther zu länge¬
ren Ausführungen . Der Reichspräsident nahm Gelegenheit, in
Gesprächen mit den überaus zahlreich erschienenen führenden
Männern des rheinisch-westfälischen Industriegebiets , deren
Nöte und Wünsche kennen zu lernen . Kurz nach 101l Uhr er¬
folgte die Fahrt nach der hiesigen Wohnung des Reichspräsiden¬
ten. Auf dem Wege dorthin umsäumte eine große Menschen¬
menge die Straßen und jubelte dem Reichspräsidenten begei¬
stert zu.

Der Parteitag der S .P .D.
Heidelberg, 17. Sept . In der heutigen Sitzung des sozial¬

demokratischen Parteitages wurden zunächst sämtliche Mandate
der 398 Delegierten, darunter von 52 Frauen , für gültig erklärt.
Abg. Keil legte eine Entschließung vor, in der u. a. erklärt
wird : Die Finanz - und Handelspolitik der Reichsregierung
verschlechtert die Lebenshaltung der breiten Massen. Die
Reichsfinanzen weisen bereits einen Ueberfchuß von mehreren
Hundert Millionen Mark auf . Der Parteitag fordert deshalb
die sozialdemokratische Reichstagsfraktion auf, mit allem Nach¬
druck den Abbau der übermäßigen Steuerbelastung durch Mas¬
sensteuern zu verlangen, und fordert die Parteigenossen auf,
alle Aktionen der Arbeiter , Angestellten und Beamten zur An¬
passung ihrer Löhne an die erhöhten Preise mit allem Nach¬
druck zu unterstützen. Keil wandte sich dann gegen diejenigen,
die ' Me' Abschaffung der Reichswehr und die Ablehnung des
Reichswehretats verlangten . In einem Zeitpunkt, in dem
Deutschlands Nachbarstaaten bis an die Zähne gerüstet seien,
wäre die Beseitigung des kleinen Deutschland verbliebenen Hee¬
res nicht zu rechtfertigen. Keil empfahl weiter die Annahme
des Hamburger Antrages , der die baldige Ratifizierung des
Washingtoner Abkommens und die Aufhebung der Technischen
Nothilfe fordert. Bei der Abstimmung wurden die meisten An¬
träge nach den Vorschlägen Keils erledigt. Angenommen wur¬
den außerdem ein Antrag Knaack-Hamburg , der eine plan¬
mäßige soziale Bevölkerungspolitik fordert, sowie in Antrag
Hoch, der sich gegen den Alkoholismus wendet, verschiedene An¬
träge , die Reform des Strafrechts - und des Strafvollzugs ver¬
langen, ferner der Antrag , „der Anschluß Oesterreichs an
Deutschland ist mit allen geeigneten Mitteln zu betreiben."
Züm Reichsschulgesetz wurde eine Entschließung Hermann
Müller angenommen, die entschiedensten Widerspruch gegen den
neuen Reichsschulgesetzentwurfder Regierung Luther -Schiele
erhebt. Dazu wurde eine Entschließung Dr . Löwenstein-Berlin
angenommen, die sich auch gegen das bayerische Konkordat und
gegen die Preußische Denkschrift zur Volksschullehrerbildung
wendet. Die von Keil vorgetragene Entschließung wurde mit
großer Mehrheit angenommen. Crispien begründete eine Ent¬
schließung des Parteivorstandes , wonach der sozialdemokratische
Parteitag mit den Beschlüssen des Marseiller Kongrestes der
sozialistischen Arbeiterinternationale den Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund fordert. Der Kampf für die fortschreitende
Demokratisierung des Völkerbundes und seine Ausgestaltung
zu einem wirklichen Friedensinstrument gehören zu den wichtig¬
sten Ausgaben der sozialistischen Internationale . — Im Namen
der Delgierten des besetzten Gebietes erklärte Kirschmann-Köln
u. a .: Die Bevölkerung des besetzten Gebietes, insbesondere die
Arbeiterschaft, verfolgt mit Aufmerksamkeit die diplomatische
Unterhaltung , die die Schaffung eines Sicherheitspaktes zwi¬
schen Deutschland und den alliierten Mächten zum Ziele hat.
Eine solche Abmachung unter Garantie der beteiligten Natio¬
nen kann die erste sichere Grundlage für den Frieden Europas
abgeben, wenn sie im Geiste wirklichen Friedens und gegensei¬
tiger Sicherheit getroffen wird. Seit dem Abschluß des Lon¬
doner Abkommens sind zweifellos Erleichterungen im besetzten
Gebiet festzustellen. Trotzdem geht der gegenwärtige Zustand
des Besatzungsshstems weit hinaus über die Bestimmungen des
Versailler Vertrags und des Rheinlandabkommens. An der
Aussprache, die sich an den außenpolitischen Bericht Crispiens
anschloß, beteiligte sich auch der Abg. Dr . Breitscheid, der die
Politik in der Frage des Sicherheitspaktes und des Völker¬
bunds gegenüber den Anträgen der Opposition verteidigte. Die
Entschließung des Parteivorstandes in der Völkerbundsfrage
wurde darauf einstimmig angenommen. Der Parteitag wandte
sich nunmehr wieder dem Sachsenkonflikt zu. Die Sachsen¬
kommission unterbreitete dem Parteitag eine Entschließung, in
der es u. a. heißt : Der Parteitag billigt die bisherige Stel¬
lungnahme des Parteivorstandes und seine dauernden Bemüh¬
ungen, den Sachsenkonflikt einer Lösung entgegenzuführen und
verlangt . Laß die Fraktionsmehrheit und die -Minderheit sich
wieder zu einer Fraktion zusammenschließen. Der Parteitag
erklärt ferner, daß durch diesen Beschluß alle gegen sächsische
Parteigenossen aus Anlaß des Sachsenkonflikts anhängig ge¬
wordenen Ausschlußverfahren erledigt sind und daß die betei¬
ligten Genossen wieder in ihre Parteirechte eingesetzt werden. —
Die Entschließung wurde gegen die Stimmen der sächsischen
Delegation angenommen.

Der elsäsflsche Autonomist Leh aus dem Elsaß angewiesen.
Straßburg i. E., 17. Sept . Zur Freilassung des Autono¬

misten Ley aus dem Gefängnis schreibt der „Elsässer Kurier " :
Ministerpräsident Painlevö hat den oberelsäßischenParlamen¬
tariern im Laufe deck Unterredung , die er in Kolmar mit ihnen
hatte, mitgeteilt, daß Leh bedingungsweise aus dem Gefängnis
entlassen worden sei. Nach zuverlässigen Mitteilungen besteht
diese Bedingung darin , daß dem Freigelassenen der Aufenthalt
in seiner elsaß-lothringischen Heimat verboten ist. Er ist nun
von Paris aus durch das Oberelsaß nach Basel gereist, um sich
dort in ärztliche Pflege zu begeben.
Die Ueberzeichnungder Anleihe der Deutschen Rentenbauk-

Kreditanstalt.
Newyork, 17. Sept. Die Ueberzeichnung der Anleihe der

Deutschen Rentenbankkreditanstalt ist so groß , daß die Bankiers
bekannt gaben, daß viele Orders sehr stark repariert werden
müssen. Die Zeichnung wurde binnen wenigen Minuten ge¬
schlossen. Die verlangten Beträge beliefen sich auf ungefähr
^ Milliarde Dollar . Die Zuteilung dürste 5—10 Prozent des
gezeichneten Betrages ausmachen. In den Kreisen der amerika¬
nischen Bondshändler betrachtet man die gewaltige Ueberzeich¬
nung als das bedeutsamste Ereignis in den letzten Wochen.
Man nimmt weiter an , daß die günstige Aufnahme dieser An¬
leihe der Unterbringung ähnlicher Wertpapiere unter besseren
Bedingungen die Wege ebnen werde. Verschiedene Häusler
vertreten darüber hinaus den Standpunkt , daß die vorliegende
Überzeichnung ganz allgemein gesehen einen Wendepunkt in der
Haltung der amerikanischen Oesfentlichkeit gegenüber deutschen
Werten bedeute.

Genf, 17. Sept . Der britische Oberkommistar in Bagdad
hat auf Wunsch der auf das Jrakgebiet geflüchteten Christen
an den Generalsekretär des Völkerbundes Drahtungen gerichtet,
in denen es heißt : Türkische Soldaten haben auf Befehl ihrer
Vorgesetzten die im Gebiet von Bohan ansässigen Christen jeden
Alters und Geschlechts grundlos aus ihren Dörfern Vertrieben
und ihnen sämtliche Habe weggenommen. Die Flüchtlinge
richten an den Völkerbund die Frage , ob er zulasten wolle, daß
ein ganzer Volksstamm auf dem umstrittenen Gebiet Vertrieben
werde, bevor über seine Zukunft endgültig entschieden worden
sei.

Larrdrv. Kezirksvereiu Neuenbürg.
EinGetrÄSe-Veizkurs

wird von Oekonomierat Boßler - Calw  am Dienstag den
22. September 1928. nachmittags1'/» Uhr im Gasthaus
zum „Rößle" in Gröfenhanseu mit praktischen Demonstra¬
tionen abgchalten, wozu alle Landwirte, insbesondere auch
alle Beizmeister, eingeladen werden.

Vereinsvorstaud Kübler.

Lsmslss clen IS. Sept.
lrlvldt ni »8«r

seseklossen.
k. I-vilmr L Kitz.
pforrksim - IVlonkIpIulr.

Verkauf von Briketts
und Koks.

Am Montag den 21. ds. Mts., nachmittags2 Uhr,
werden aus dem Lagerplatz der Birlenfelder Vau«
Materialien- Großhandlung Wilh . Hildenbrand,
Birkeufeld am Bahnhof

l«. 800 Ztr. Kromkohleii-Krikktts und
„ 380 Kohlen und Koks

zu bedeutend herabgesetzten Preise « verkauft.

Meh -Berkauf.
Ab Montag habe ich eine» großen Transport

erstkloWkr Znihtrivker,
hochtrWgkr Koldiunen,
tröihtigrr IWKiihe nnde

zum Verkauf stehen. Kauf- und Tausch-Liebhaber ladet
freundlichst ein

MoU» Viehhandlung,
Pforzheim » Erbprinzenstraße 104, Telefon 2918.

Neuenbürg.
Zu verkaufen eine

MeiMikmWne
und 230 St . guterhaltene

Salssiegel.
Karl König,

Oberer Sägerweg.

Sprollenhaus.
Eine jüngere, hochträchtige,

starke

hat zu verkaufen
Albert Ra« .

t HslBIUDS » LutkiWkil
nimmt kuck

keutu .morgen >
all « vuttei *1oi *g6n.
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W Qualität W

Tischwein
Weiß

Flasche 7 5 L

Pfälzer
Weitz-Wein

Flasche 85 L

Edeukobeuer

Flasche 1

einschließlich Steuer
ohne Flasche.

Konto -Büchlei«
empf . C . Meeh ' sche Buchhdlg.

Sreivi. Ruemehr RcueiibSrg.
Weckerlini«

Sonntag vormittag V»8 Uhr Uebung.
Das Kommando.

„Sremdschast"
Neuenbürg.

Samstag , de« IS . September 1S2S , abends
8 Uhr,

vsrkammlung
bei Mitglied Keck z. „ Eintracht " . Tagesordnung wird im
Lokal bekannt gegeben . Ich ersuche sämtliche Mitglieder,
unbedingt vollzählig zu erscheinen.

Der Borftaud
Neuenbürg.

An einem in nächster Wochen beginnenden

Lanzkurs
können noch einige Damen von hier und Umgebung teilnehmen.
Zusammenkunft Samstag abend 8 Uhr im Holzapfel
(Nebenzimmers

Empfehle ab Bahn und Lager , sowie frei Haus:

I» Steinkohlen, Union-Briketts,
Anthracit-Eisorm, sme alle Sacka

Brennholz.
Larl Geittricr,

Gartenbau , Holz - und Kohlen Handlung,
Schwann , Tel . 12.

die HerbLl - ^ s § e
andiete unter billiger kreisstollunK bei destmöZI. ^adlunKsboüivKuvMn:

HrNmmvrvi ' I » H » ll »lvi » v
80, 150 null 160 em breit von Nk . 1.80 bis Nlr. 4.—
Hemrckvi »1l»» v1lv in seäer kreislage von N . 0.80 an.

L1 « 8vi »1» xvr In LLerckorstoNsi»
(koxelins , Osbaräine , Ottomane u. Lamte) 2u Karm besovä . billiZen kreisen.

Lusseräem Krosse ^ usvabl in
vsmenmslllklll, Ksäras-Ksrnilnren, Lsmeldssr- nnä VvIIäevken.

Osear Geisel kssekfoi § Sss , kßeuenbürs
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Virtsekakts - Lrökknullg
mit Î ielreisuppe.

Oer versbrl . Oinwoknerscbnft von Lobömber ^ un6 Om § obunZf
2nr § efl . Kenntnis , 63.88 ioll 6ns

l ^ otsl LUN „ Knsns"

lrLukticll erworben bube . ^ .Is b3ckm3nn wir6 es mein eifrigstes
Lestreben sein , 3us Xücke un6 Keller 63s Loste 23  bieten.

H.b kreit 3g bis Lonnt 3g ÄkelLvIsuxp « ,
W02U frennälicbst einl 36 et

Lmil Sauer r. „Krone " Isl . 3.

W

V
W

W
M

W

V
W

V
W

W

W

H!
W

Lü

WWWWWTNMWMÄWMÄÄMNMN

Samstag dm 19. September bleiben meine Geschäftsräume

I . HMelner IlMlib kkorrkelin.

WIIlri«IllII!lI!!IlIII!II!l>I>!I!lllIl«I>l!lI!llIlI>!lIIlIIIIl>Il!!IIIIIlIU
^ Neuenbürg.

Am Sonntag den 20 . Sept . 1925,
Präzis abends 8 Uhr beginnend,
findet im Gasthof zur „ Lonne " eine

W gemeinsame

i Herbst FeierI
^ verbunden mit Verlosung , kom. Vorträgen usw.
W unter gefl. Mitwirkung der vollzähligen Kapelle
^  des Musikvereins Neuenbürg statt . Programme
^ sind an der Kasse zu 10 Pfennig erhältlich.
^ Saalöffnung Punkt 7 Uhr.
^ Eintritt pro Person 20 Pf.

^ Nachmittags findet im Saale des Gasthofs M
^ zur „ Sonne " von 1 Uhr ab eine

I Rosen - Scha«
^ statt . Von 3 Uhr ab spricht Herr Obstbau-
^  inspektor Schaal , Sekr . des Württ . Obst - und
^ Gartenbauvereins aus Stuttgart , über:
M „Praktische Schädlingsbekämpfung im
^ Obst- und Gartenbau."
^ Zu diesen Veranstaltungen laden
^ jedermann freundlichst ein.

wir ^

Der Obst- und GarlenSau-Berrin.
Der Fremdenverkehrs-u.Berschönernngsverein.
Der Musikverein.

Rotensol —Holzbachtal —Langenalb.

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag , de« 20 . September 1925
im Gasthaus z. „RStzle " in Rotensol

stattfindenden

Kochzeits -Ieier
freundlichst einzuladen , mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Ludwig Ku Aller, Säger,
Sohn des Christoph Knöller , Maurers.

Emma Girrbach,
Tochter des Johannes Girrbach , Fuhrmanns.

Kirchgang ' / - 1l Uhr in Dobel.

G

s . Wolk
2srremi6r -81ra88 « 3

kkorrüeim.

sparte ^ leukeilen
in ls Kleider - unci kVIgntel-Ltokken, Lsmt

und Leide kür die

Lerbnl- Mä Mlltek-8äi 80 ü.

U biil cksittli Rnzlölklich
weil ich meinen Fußboden jetzt stets
so schön machen kann . Glänzend wird

)er nur mit Frank ' s Reformbeize . Be¬
sonders wertvoll ist , daß diese Beize
nicht abfärbt beim Aufwaschen der Bö¬

den . Es ist keine Wasserbeize , sondern ein hervorragendes
Oelprodukt . Versuchen Sie heute Frank ' s Rcformbeize,
Sie werden tatsächlich froh sein , wenn Sie mir folgen.

Frank ' s Reformbeize gelb , rot , braun , überall erhältlich.

Ehem. Fabrik FrankL Schweiber. Zuffenhausen.

Ms
^8/

Usnkelr Scl« »erpulvsr
VMerreicbl in seiner vielseitigen Wirkung ist dies susxereictinete Eklet.

Ls ist die beste Urbeitskilie der Osusirsu in Nücke und Wirtscllslt.
14ts putrt unO sckeiisrt sllesl

W In vorzüglicher
W Qualität

Tischwcm
Rot

Flasche 80 ^

Psälzer
Rot -Wein

Flasche 1 ^

RouMo«
1923 er

^20
Flasche R.

einschließlich Steuer
und Flasche.

Höfen  a . Enz.

Samstag abend

MtzchlW
mit mem SimMM
Gg . Rapp z. „Hirsch".

Ebendaselbst ist eine vier
Wochen trächtigeKalbi»
schweren Schlags zu verkaufen.

Zu verkaufen , ohne Zwi¬
schenhandel , an Darlehens¬
kassen od .sonstige Konsumenten¬
vereinigungen , 1— 2 Waggon
I » gelbe

Speise-Kartoffel
(Industrie ) verladen ab Etat.
Großsachsenheim , Lieferzeit 25.
September bisAnfangOktsber,
gegen Kassa . Angebote mit
Preisangabe pro Zentner an

Otto Müller , Landwirt,
Egarteuhof , P . Bissingen (E .j,

Tel . Untermberg (Amt ) .

Süße
Tafel-

Trauben
weiße und blaue

1 Pfund 35 L

Bei ganzem Gestell
brutto für netto.

Pfund 28 L

Goldgelbe
Bananen
Pfund 80
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